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Liebe Einwohnerinnen und Einwohner

Schaan bietet als familienfreundliche Gemeinde ab August im speziell für die 
ausserschulische Kinderbetreuung renovierten und eingerichteten Haus Resch 
neben der Primarschule Tagesstrukturen an. Sie ergänzen die bereits bestehende 
Tagesschule mit einer bedürfnisgerechten, frei wähl- und kombinierbaren Betreu-
ung von Primarschülern und Kindergartenkindern.

Nach einer intensiven Zeit mit grossen Bauprojekten braucht Schaan eine 
Verschnaufpause, um das in den letzten Jahren Entstandene zu konsolidieren 
und  die geschaffenen neuen Strukturen mit Leben zu erfüllen. Mit unserem 
Dorfzentrum, das rege genutzt wird, ist der Gemeinde auch im wörtlichen Sinne  
die Rechnung aufgegangen. Schaan konnte in den letzten Jahren die Finanz-
reserven weiter ausbauen, obwohl wir massiv in öffentliche Infrastrukturen inves-
tiert haben. Trotz Rekordinvestitionen von knapp 32 Millionen Franken weist die 
Gesamtrechnung 2009 nur einen Fehlbetrag von 3.9 Millionen Franken aus. Die 
Gemeinde hat auch in der Laufenden Rechnung gut gewirtschaftet und liegt bei 
den laufenden Ausgaben sogar deutlich unter dem Budget und den Vorjahres-
ausgaben. Darin zeigt sich die Qualität unseres Finanzhaushalts und die boden-
ständige Finanzpolitik.

Der Sommer ist da, auch wenn das Wetter nicht immer mitspielt. Glücklicherweise 
haben wir mit dem Lindahof einen überdachten Platz, auf dem im Juli für die 
Daheimgebliebenen wieder tolle Konzerte veranstaltet werden. Besuchen Sie 
den Schaaner Sommer und geniessen Sie die Atmosphäre im Lindahof, der 
mehr als nur ein Ersatz für die früheren Veranstaltungen im jeweils für die Kon-
zertreihe aufgestellten Zelt ist, an das Sie sich sicher noch erinnern können.

Ich wünsche Ihnen eine erholsame Ferienzeit und viel Vergnügen mit der 
neuesten Ausgabe unseres Informationsmagazins.

Daniel Hilti
Gemeindevorsteher
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Melanie Fiona:
See you in Schaan
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Das neue Liechtenstein Festival «Life 
in Schaan» wird am 2. und 3. Juli 2010 
einige Glanzpunkte setzen. Die Ti-
cketnachfrage schnellte rapide in die 
Höhe, seit es offiziell ist, dass Seal 
seine Welttournee in Liechtenstein 
starten wird. Extra für die Show nach 
Schaan eingeflogen wird Publikums-
liebling Melanie Fiona, die Anfang Juli 
in Amerika auf Tour ist und sich auf das 
Publikum im SAL freut, wie sie im Inter-
view verlauten liess.

Seal, der im September seine neue 
CD vorstellen wird, hat seinen Fans 
versprochen, auf der Tournee vielleicht 
erste Songs aus dieser Produktion zu 
spielen. Wenn man den internationa-
len Musikzeitschriften glauben darf, 
so könnte Seal damit ein ganz grosser 
Wurf gelingen. Man darf also gespannt 
sein, ob in Schaan der eine oder an-
dere Welthit des dreifachen Grammy-
Gewinners seine Uraufführung findet.

Chartstürmerin Melanie Fiona
Die erste Ausgabe des Liechtenstein 
Festivals «Life in Schaan» wird Me-
lanie Fiona am 2. Juli 2010 mit ihrem 
Smashhit «Monday Morning» eröffnen. 
Für Liechtenstein beginnt eine neue 
Ära: Die festivallose Zeit ist beendet 
und das neue internationale Festival 
«Life in Schaan» geboren.

Weltstars und Weltmeister
«Life in Schaan» bietet Topacts in al-
len Bereichen. Mit Seal und Melanie 
Fiona konnten zwei renommierte Welt-
stars und mit der Footbag Champion 
Tina Aeberli und dem Beatboxer ZeDe 
zwei Weltmeister verpflichtet werden. 
Mit Will Mehrgeld performt einer der 
spannendsten Schweizer Kunstperfor-
mancekünstler in Schaan, mit Bliss die 
bekannte Schweizer A-Capella-Band 
und mit Florian Klein einer der ganz 
grossen Hoffnungsträger der Zauber-
erzunft. Neben weiteren Grössen der 
internationalen Musikszene wie Chica 

Torpedo werden auch liechtensteini-
sche Bands auftreten. Das Klanglabor, 
Balders Ross und The Royal Funk 
Force gehören dazu, gesetzt sind auch 
Nevertheless und Blue Gravity. «Life in 
Schaan» präsentiert sich mit einem gut 
durchmischten Mix aus Musik, Kultur 
und Kunst. Für das jüngere Publikum 
bietet «Life in Schaan» mit «Kidslife» 
und «Streetlife» bereits am frühen 
Abend viel Action und Unterhaltung. 
Gefeiert werden kann dank «Nightli-
fe», einem Club mit internationalem 
Flair, bis tief in die Nacht. 

Comedian Alf Poier
Mit dem österreichischen Musiker, 
Kabarettisten und Maler Alf Poier tritt 
am Freitag, 2. Juli 2010 ein mehrfach 
preisgekrönter Comedian am «Life 
in Schaan» auf. Einer, der überra-
schen, aber auch polarisieren wird. Ein 
«Must» für alle nicht zu zart besaite-
ten Freunde der Sparte Comedian. Alf 
Poier ist speziell. Er setzt aus Worten 
und ihren Bedeutungen absurde Kon-
struktionen zusammen und bringt im 
Kopf des Zuschauers dadurch einiges 
durcheinander. Seine Programme le-
ben von den jede Logik verachtenden 
Widersprüchen. Unterstrichen wird 
diese Destruktion und Konstruktion 
der begrifflichen Welt von Poiers selbst 
komponierten Bildern und Liedern.

Vielseitige A-Cappella-Nummern
Die A-Cappella-Band Bliss tritt mit ih-
rem aktuellen Programm «Superstern» 
auf und wird das Publikum mit einer 
Mischung aus vielseitigen A-Cappel-
la-Nummern und frechem Humor 
begeistern. Das Programm spielt im 
imaginären Vorraum einer Castingver-
anstaltung, dem Publikum fällt dabei 
die Rolle des Möchtegern-Superstars 
oder eben der «SuperSterne» zu. Mu-
sikalisch unterhält Bliss mit einem viel-
seitigen Repertoire ein breites Publi-
kum: Von Pop und Rock über Jazz und 
Schlager, bis hin zu Klassik wird dem 
Festivalbesucher alles geboten.

Liechtensteiner Gruppen
Das Liechtensteiner Duo Balders Ross 
spielt und singt Lieder von Bert Brecht 
und Schubert, romantische Balladen, 
Hafenlieder, französische Chansons 
und anderes Strandgut. Balders Ross 
ist gemäss eigenen Angaben ein Halb-
blütler, daher leicht zu verstehen und 
auch für weniger musikalische Tier-
freunde geeignet. Mit von der Partie 
am «Life in Schaan» sind auch The 
Royal Funk Force mit Eigenkompo-
sitionen in verschiedenen Stilrichtun-
gen wie Funk, Hip Hop, Gospel, Latin, 
Swing und Blues. Ganz nach dem Mot-
to: «Wenn‘s nicht groovt, ist sowieso 
alles Asche!»

Sommerfestival im Schaaner Zentrum

«Life in Schaan»
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Ein Festival für alle
Das Festivalgelände im Schaaner Zen-
trum erstreckt sich über den gesamten 
SAL und seine Umgebung. Zahlreiche 
Programmpunkte finden im Lindahof 
statt und sind teilweise kostenlos. 
Die Tickets für die grossen Konzerte 
und Shows sind bei den Poststellen 
Eschen, Schaan, Vaduz, Triesen und 
Balzers, in allen Musikladen-Filialen 
oder über die Webseite www.life2010.
li erhältlich. 

Programm «Life in Schaan»

Freitag, 2. Juli 2010
Will Mehrgeld
Blue Gravity
The Human Jukebox
Nevertheless
Alf Poier
Melanie Fiona
NightLife mit Chica Torpedo

Samstag, 3. Juli 2010
Will Mehrgeld
KidsLife mit Florian Klein
The Royal Funk Force
StreetLife mit ZEDE und TINA Aeberli
Bliss
Klanglabor
Seal
Balder‘s Ross
NightLife mit Gee K & Ze Bond
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Zum UNO-Jahr der Biodiversität 2010 
pflanzten die Kindergärtler des Kinder-
gartens Pardiel West zusammen mit 
Mitgliedern der Forstkommission und 
Mitarbeitern des Forstwerkhofes in der 
Rheinau einen «neuen» Waldrand mit 
ökologisch wertvollen Baumarten an.

Ende März war es soweit: Auf Initiative 
des Liechtensteinischen Forstdiensts 
ging es in Zusammenarbeit mit ver-
schiedenen Kindergärten ans Werk. 
Ziel der Aktion war es, die Artenvielfalt 
im Wald ein wenig zu verbessern und 
das biologische Angebot zu erhöhen.

Waldkirsch- und Elsbeerbäume
In Schaan konnten die Kindergärtler 
bei der Rad- und Fussgängerbrücke 
über den Rhein einen ganzen Wald-
rand neu gestalten. Nachdem die  für 
den Bau der Dampfleitung und der 
Brücke als Installationsplatz benötigte 
Waldfläche gerodet werden musste, ist 
sie nach Beendigung der Arbeiten wie-
der in die ursprüngliche Geländeform 
gebracht worden. Auf dieser Fläche 
pflanzten die Kinder mit Unterstützung 
von Mitgliedern der Forstkommission 

und Mitarbeitern des Forstwerkhofs an 
einem Märzvormittag Waldkirschbäu-
me, Elsbeerbäume, Schwarzdorn- und 
Kreuzdornsträucher. Dieser ökologisch 
sehr wertvolle neue Waldrand wird in 
einigen Jahren vor allem im Frühjahr 
auch das Auge der Fussgänger und 
Radfahrer durch seine Blütenpracht 
erfreuen.

Mit Liebe bei der Sache
Nach der mit viel Liebe und grossem 
Einsatz ausgeführten Pflanzung durf-
te zuerst zur allgemeinen Stärkung 
eine Wurst über dem Feuer gebraten 
werden, denn es galt, nach der wohl-
verdienten Pause noch weitere Arbei-
ten zu verrichten. Die jungen Bäume 
wurden mit Einzelschützen versehen, 
um sie in den ersten Jahren von ei-
nem Verbeissen durch das Rehwild zu 
schützen. Bei den kleinen Sträuchern 
wurde jeweils ein Pfahl geschlagen, 
damit die Pflänzchen beim Ausmähen 
gesehen werden.

Mit den Bäumen wachsen
Trotz der sehr trockenen Witterung im 
April konnten die allermeisten Bäum-

chen problemlos anwachsen. Sie wer-
den in den kommenden Jahren in die 
Höhe schiessen. Denn den Vorsprung, 
den sie dank der liebevollen Pflanzung 
erfahren haben, wird man ihnen nie 
mehr nehmen können. Die Kinder-
gartenkinder haben zum Gedeihen ei-
nes Waldstücks beigetragen, bei dem 
sie sehen können, wie es mit ihnen 
wächst und grösser wird. Ihr Wald wird 
sie noch viele Jahre begleiten.

«Der Baum, mein Freund»
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Mit viel Liebe und grossem Einsatz waren die Kindergartenkinder am Werk, um den Waldrand bei der Rad- und 
Fussgängerbrücke über den Rhein neu zu bepflanzen. Nach getaner Arbeit war der Hunger entsprechend gross, 
weshalb die über dem offenen Feuer gebratenen Würste ganz besonders gut schmeckten. Die Forstkommission 
und der Forstwerkhof bedanken sich bei den jungen Helferinnen und Helfern herzlich für die nachhaltige Auffors-
tung mit ökologisch wertvollen Bäumen und Sträuchern, an denen sich Fussgänger und Radfahrer noch lange 
erfreuen können.

9
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Die Entwicklung von Schaan zu einem regionalen Zentrum 
mit attraktiven Angeboten und viel Lebensqualität hat in den 
letzten Jahren stark an Fahrt gewonnen. Seit der Eröffnung 
des SAL, der mit seiner einzigartigen Atmosphäre und Aus-
strahlungskraft als Publikumsmagnet par excellence alle Er-
wartungen übertrifft, wird Schaan auch schon einmal als der 
heimliche Hauptort des Landes gehandelt. Gemeindevor-
steher Daniel Hilti kann solchen Bezeichnungen zwar nichts 
abgewinnen, umso mehr freut ihn aber das mit vereinten 
Kräften Erreichte. Die Bedeutung der zukunftsgerichteten 
Gemeindepolitik mit grossen Investitionen in die Standort-
qualität von Schaan wird aber erst im Verlaufe der Zeit voll 
zum Vorschein kommen, zeigt sich Daniel Hilti im Gespräch 
mit «Blickpunkt Schaan» überzeugt.

Daniel Hilti, Sie haben bei der Eröffnung des SAL von 
einem Meilenstein in der Gemeindeentwicklung gespro-
chen. Welche Strategie verfolgt die Gemeinde mit ihrer  
aktiven Standortpolitik? Wohin geht die Reise?

Wenn man die postitive Aufnahme des SAL in der Schaaner 
Bevölkerung und die phänomenale Auslastung der Saalin-
frastrukturen betrachtet, kann man von einem wirklichen 
Meilenstein sprechen. Ursprünglich ging es ja nur darum, 
eine Ersatzlösung für den umgenutzten Reschsaal zu fin-
den. Schaan hat die darin liegende grosse Chance genutzt 
und mit dem Saalneubau gleichzeitig ein neues Zentrum 
geschaffen. Rein optisch wird es nach der noch bevorste-
henden Rückführung der Landstrasse bereits in einigen Mo-
naten seine ganze Wirkung entfalten können. Aber was die 
Schaaner Bevölkerung mit dem SAL erhalten hat, wird man 
wohl erst im Verlaufe der Zeit wirklich ermessen können, 

wenn die Leute mit dem Veranstaltungskonzept vertraut 
sind und dieses neue Stück Schaan in ihr Herz geschlossen 
haben. Von der Belebung des Ortskerns durch die verschie-
denen Aktivitäten und Veranstaltungen versprechen wir uns 
natürlich auch wirtschaftliche Impulse und einen Imagege-
winn für unseren Standort.

Das 40-Millionen-Projekt kann man mit anderen Worten 
auch im übertragenen Sinn als Investition in Schaans 
Zukunft sehen. Wie soll diese Zukunft aussehen?

Da gibt es eigentlich nur eine Antwort. Wir wollen, dass sich 
die Menschen in Schaan wohlfühlen – die Einwohnerinnen 
und Einwohner ebenso wie die Besucher und Gäste. Dafür 
braucht es eine ganzheitliche Sichtweise, die sich an den 
vorhandenen Bedürfnissen der Bevölkerung und der Wirt-
schaft orientiert. Ich schätze es sehr, dass der Gemeinderat 
die positive Gesamtentwicklung unserer Gemeinde auf brei-
ter Basis mitträgt und aktiv mitgestaltet. Wir haben schon 
in verschiedenen Bereichen einiges bewirken können und 
werden mit vereinten Kräften auch die neu auf uns zukom-
menden Aufgaben meistern. Die Weichen sind gut gestellt 
und ich bin überzeugt davon, dass wir mit der heutigen 
Gemeindepolitik eine gute Grundlage schaffen, Schaan als 
Standort und als Dorfgemeinschaft weiter voranzubringen.

Für diese Standortentwicklung und die Erfüllung der viel-
fältigen Aufgaben der Gemeinde braucht es entsprechen-
de finanzielle Mittel. Wie ist es um die Gemeindefinanzen 
bestellt?

Die Gemeindefinanzen sind in bester Verfassung. Sie zeich-

«Die Weichen sind gut gestellt...»
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nen sich durch eine nach wie vor starke Ertragskraft bei 
den Steuereinnahmen, eine kostenbewusste Führung des 
Gemeindehaushalts und eine zukunftsorientierte Investiti-
onstätigkeit aus. Wir konnten in den letzten Jahren unsere 
Finanzreserven und das Eigenkapital der Gemeinde dank 
teilweise beträchtlichen Überschüssen weiter ausbauen, 
obwohl wir massiv in die öffentlichen Infrastrukturen inves-
tiert haben. Selbst für das vergangene Jahr weisen wir trotz 
Rekordinvestitionen von knapp 32 Millionen Franken in der 
Gesamtrechnung nur einen Fehlbetrag von 3.9 Millionen 
Franken aus. Damit liegen wir effektiv bei weniger als der 
Hälfte des für 2009 im Zusammenhang mit dem Bau des 
SAL budgetierten Ausgabenüberhangs.

Die Gemeinde hat 2009 aufgrund der hohen Investitio-
nen in das Dorfzentrum in der Gesamtrechnung für ein-
mal mehr ausgegeben als eingenommen. Wie interpre-
tieren Sie aber das Ergebnis der Laufenden Rechnung 
mit einem doch beträchtlichen Bruttogewinn (Cashflow) 
von knapp 24 Millionen Franken?

Dieses gute Ergebnis der Laufenden Rechnung freut mich 
am meisten, weil wir bei den laufenden Ausgaben deutlich 
unter dem Budget und den Vorjahresausgaben geblieben 
sind. Trotz des Rückgangs bei den Erträgen aufgrund der 
generellen wirtschaftlichen Situation haben wir es geschafft, 
die ausserordenlich hohen Investitionsausgaben zu über 85 
Prozent aus den selbst erwirtschafteten Mitteln der Rech-
nungsperiode zu finanzieren. Darin zeigt sich die Qualität 
unseres Finanzhaushalts und die bodenständige Finanzpo-
litik. Schaan steht in finanzieller Hinsicht auf gesunden Füs-
sen. Das ist auch notwendig, weil wir in den nächsten Jah-
ren noch viel vorhaben, um die Wohn- und Lebensqualität, 
aber auch die Rahmenbedingungen für die Unternehmen in 
Schaan laufend zu verbessern.

Woran denken Sie konkret?

Wichtige Betätigungsfelder werden auch in den nächsten 
Jahren die Fortführung der Zentrumsentwicklung und die 
Verkehrsentlastung für die Quartiere sein, aber auch Bildung 
und ausserhäusliche Kinderbetreuung, die nachhaltige Poli-
tik im Umgang mit Energie und natürlichen Ressourcen als 
Energiestadt-Gemeinde sowie die Optimierung unserer Inf-
rastrukturen im Hoch- und Tiefbaubereich werden uns stark 
fordern. Ein besonderes Anliegen der Gemeinde ist die Pfle-
ge unserer älteren Mitbewohner, für die wir ergänzend zur 
stationären Umsorgung zusätzliche Wohn- und Betreuungs-
fomen in Angriff nehmen. Zum Dorfleben gehören natürlich 
auch Aktivitäten im Bereich Freizeit und Kultur, für den wir 
neue Strukturen geschaffen haben. Gerade dieser Bereich 
kann zusammen mit unseren Vereinen viel dazu beitragen, 
dass die Menschen die Dorfgemeinschaft positiv erfahren. 
Die Gemeinde fördert vielfältige Freizeitangebote, damit die 
vorhandenen Begegnungs- und Erlebnisrräume von den 
Menschen in Schaan genutzt und mit Leben erfüllt werden. 

Glücklicherweise haben wir viele kreative Geister, die im GZ 
Resch, im DoMuS, in den Landweibelhäusern und auf dem 
Abenteuerspielplatz immer wieder attraktive Programme 
auf die Beine stellen.

Sind die von Ihnen angesprochenen Aktivitäten auch so 
zu verstehen, dass es nach den stattgefundenen bau-
lichen und gestalterischen Veränderungen in Schaan 
nun darum geht, die Chancen aus dem neu Geschaffe-
nen für die Bevölkerung und die Wirtschaft zu nutzen?

Ja, wir müssen nach einer sehr intensiven Phase das neu 
Entstandene erst einmal konsolidieren. Die grossen Investi-
tionen der Gemeinde für das neue Zentrum, für Bildung und 
Kultur, aber auch für unsere Wirtschaft sehe ich als Sprung-
brett in die Zukunft. Mit der vorausschauenden Orts- und 
Raumplanung haben wir Neues geschaffen, ohne den Dorf-
charakter zu verlieren. Auch wenn wir in unserem Ortskern 
einen städtebaulichen Akzent gesetzt haben, verkörpert 
auch dieser Ort ganz stark Schaaner Identität.

Was verstehen Sie unter Schaaner Identität?

Für mich ist wichtig, dass wir uns als Gemeinde trotz der 
Aufwärtsentwicklung und des starken Wandels treu bleiben 
und dass unsere Wurzeln auch im neuen Schaan erkennbar 
bleiben. Auch wenn sich unsere fortschrittliche Gemeinde 
am Puls der Zeit bewegt, sind wir in Schaan doch «hemd-
sörmlig» und «bodaschtändig» geblieben. Darauf bin ich 
stolz, und das stimmt mich auch für die Zukunft optimis-
tisch.
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«Erneuerbare Energie effizient 
eingesetzt...» 

Die Energiestadt-Gemeinde Schaan hat in den letzten Jah-
ren erfolgreich dazu beigetragen, dass vermehrt Energie-
sparmassnahmen genutzt werden und alternative Quellen 
zur Energiegewinnung an Bedeutung gewonnen haben. 
Erhöht hat sich die Energieeffizienz vor allem deshalb, weil 
in den Bereichen Wärmedämmung, Haustechnik, Solaran-
lagen, Photovoltaik und Minergie grosse Fortschritte erzielt 
worden sind.

Durch die von der Gemeinde geförderten Energiesparmass-
nahmen und die alternative Energiegewinnung werden in 
Schaan jährlich über 1‘200 Tonnen Kohlendioxid (CO2) ein-
gespart.

Nachhaltige Energiepolitik der Gemeinde
Um ihren Beitrag zur Lösung des Klimaproblems zu leisten, 
unterstützen die Gemeinden und das Land Liechtenstein 
Massnahmen zur Energieeinsparung und zur alternativen 
Energiegewinnung mit finanziellen Beiträgen. Dadurch sol-
len die Einwohnerinnen und Einwohner angeregt werden, 
sich im Klimaschutz zu engagieren. Bereits seit zehn Jah-
ren werden in Schaan Anlagen zur Gewinnung erneuerba-
rer Energien sowie zur Energieeinsparung von der Gemein-
de subventioniert. Damit leistet die Gemeinde, die seit 2007 

Mitglied des Vereins Energiestadt ist, einen aktiven Beitrag 
zur Erreichung der Klimaziele. Das Label Energiestadt ist 
ein Leistungsausweis für Gemeinden, die eine nachhal-
tige kommunale Energiepolitik vorleben und umsetzen. 
Energiestadt-Gemeinden fördern erneuerbare Energien, 
umweltverträgliche Mobilität und eine effiziente Nutzung der 
Ressourcen.

Kostenlose Energieberatung als Dienstleistung
Zur Beantwortung von Fragen zu Energiesparmassnahmen 
und alternativer Energiegewinnung bietet die Gemeinde 
jedem Liegenschaftsbesitzer eine kostenlose Energie-
beratung im Wert von 500 Franken an. Die eingesetzten 
Energieberater zeigen auf, wo in der Liegenschaft Energie 
eingespart und wo erneuerbare Energie eingesetzt werden 
kann. Nachdem bereits über 120 Energieberatungen durch-
geführt worden sind, haben sich viele Liegenschaftsbesitzer 
zur Umsetzung der empfohlenen Massnahmen entschlos-
sen. Insgesamt sind bis Ende 2009 zur grossen Freude 
der Umweltkommission rund 250 Energiesparmassnahmen 
und Projekte zur alternativen Energiegewinnung umgesetzt 
worden. Umweltfreundliche Solar- und Haustechnik, Dach-
begrünungen und Minergie-Bauten erfreuen sich in Schaan 
immer grösserer Beliebtheit.

12
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Die Schaaner Gemütlichkeit
Auf Liechtenstein aufmerksam gewor-
den ist der gebürtige Tiroler Andy Eder, 
als er nach seiner Ausbildung zum Koch 
im Hotel Post in Söll auf Stellensuche 
ging. Zufällig entdeckte er ein Inserat, 
auf das er sich bewarb – und prompt 
die ausgeschriebene Stelle als Koch 
im Restaurant Rössle erhielt. Dort ist 
er – nach einigen Stationen als Koch in 
liechtensteinischen Restaurants – seit 
ziemlich genau zehn Jahren Pächter 
und Wirt. Zusammen mit seiner Frau 
Heidi und dem 14-jährigen Sohn Chris-
toph bewohnt er die oberen Etagen des 
rund 150 Jahre alten Gasthauses, des-
sen Räume früher auch schon einmal 
als Turnsaal genutzt wurden und sogar 
ein Kino beherbergten. Heute erinnert 
an diese wechselhafte Geschichte des 
Hauses nur noch das kleine «Säli», 
das gerne für grössere Gesellschaf-

ten oder Vereinsanlässe genutzt wird. 
Wie es sich für eine richtige Dorfbeiz 
gehört, gibt es im «Rössle» noch einen 
Stammtisch, es wird auch immer wie-
der gejasst, manchmal auch gesungen 
oder musiziert. Am richtigen Ort sind 
hier alle, die gemütlich etwas trinken 
oder essen wollen – das «Rössle» ist 
für sein feines Cordon bleu weit herum 
bekannt. Im Gespräch mit «Blickpunkt 
Schaan» erzählt Andy Eder aus sei-
nem Alltag als Wirt in Schaan.

Andy Eder, Sie wirken zufriedenen 
und ausgeglichen – haben Sie als 
Wirt Ihren Traumberuf gefunden?
Ich bin in einem Gastronomiebetrieb 
aufgewachsen und habe früh mitbe-
kommen, was es heisst, Wirt zu sein. 
Von daher war es eher umgekehrt. Ich 
habe mir zuhause immer gedacht, das 

Schlimmste, was mir passieren kann, 
ist Wirt zu werden. Im Verlaufe der Zeit 
hat sich das dann aber geändert, weil 
ich als Koch immer mit der Gastrono-
mie verbunden war und die schönen 
Seiten dieses Berufs schätzen gelernt 
habe. Als sich dann die Gelegenheit er-
geben hatte, das «Rössle» als Pächter 
zu übernehmen, habe ich nicht lange 
gezögert – und bin Wirt geworden.

Als Wirt im «Rössle» kommen Sie 
Sie viel unter die Leute. Sind die 
Schaaner gesellige Menschen, die 
den Feierabend gerne gemütlich in 
der Beiz ausklingen lassen? Gibt es 
noch eine Stammtischkultur oder 
ziehen sich die Leute immer stärker 
ins Private zurück?
Der grösste Teil unserer Gäste kommt 
aus Schaan. Man kennt sich und sitzt 

Er ist Wirt mit Leib und Seele, strahlt Ruhe und Gelassenheit aus, auch wenn es im «Rössle» hoch zu und her geht, was 
nicht selten der Fall ist. Andy Eder führt die traditionelle Schaaner Dorfbeiz so, wie es seine Gäste mögen. Der gebürtige 
Tiroler und gelernte Koch legt viel Wert auf Gemütlichkeit in der heimeligen Gaststube, wo man sich von seiner gut-bürger-
lichen Küche verwöhnen und von seiner stets guten Laune anstecken lassen kann. Die konstante gastronomische Qualität 
und der Umstand, dass im «Rössle» die Geselligkeit nicht zu kurz kommt, sind wohl das Erfolgsrezept der freundlichen 
Wirtsleute Heidi und Andy, die das Restaurant an der Schaaner Landstrasse zusammen mit vier weiteren MItarbeitenden  
zu einem beliebten Treffpunkt gemacht haben.
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14 gerne in der Runde zusammen, wo es keinen Unterschied 
macht, welchen Beruf jemand hat. Das ist das Schöne hier. 
Die Schaaner und überhaupt die Liechtensteiner sind gerne 
in Gesellschaft, jedenfalls jene, die ins «Rössle» kommen. 
Wir haben natürlich auch viele Vereine bei uns, wo man das 
ganz besonders spürt. Und wir haben tatsächlich noch ei-
nen Stammtisch und Jasser. Ich glaube, dass gerade in der 
heutigen Zeit das Persönliche und Vertraute in der Dorfbeiz 
wieder an Wert gewonnen hat.

Ist das Ihr Erfolgsgeheimnis? Immerhin gibt es in 
Schaan über 20 Gastronomiebetriebe.
Die gemütliche Atmosphäre und das Gefühl, als Gast wirk-
lich willkommen zu sein, sind natürlich ganz wichtig. Wir 
können uns sicher nicht mit einem Haubenrestaurant oder 
einem modernen Inlokal vergleichen. Was wir bieten ist 
aber konstante Qualität mit einer gut-bürgerlichen Küche 
und eine entspannte Ambiance, fast schon wie zuhause. 
Damit sprechen wir eine breite Schicht an.

Das merkt man besonders am Mittag und am Abend, 
wenn Sie volles Haus haben. Für wieviele Menschen ko-
chen Sie an einem durchschnittlichen Tag?
Es kommt schon vor, dass wir an einem Tag über 100 Es-
sen zubereiten. In der Küche werde ich aber zum Glück von 
zwei guten Geistern unterstützt. Aber auch für den Service  
gibt es viel zu tun, weil die Leute oft nur wenig Zeit haben, 
besonders am Mittag.

Das bedeutet, dass das Rössle-Team auch schon ein-

mal am Anschlag ist, obwohl man das als Gast eigent-
lich gar nicht mitbekommt?
Es gibt schon Zeiten, in den wir besonders gut ausgelastet 
sind (lacht). Aber zum Glück spürt man das in der Gaststube 
nicht so sehr. Man muss ehrlicherweise aber auch sagen, 
dass wir es am Nachmittag dann etwas ruhiger haben. Das 
gleicht sich aus.

Das tönt sehr optimistisch. Aber nicht alle Ihre Kollegen 
in der Gastronomie sind mit den aktuellen Gästezahlen 
zufrieden. Hängt das vielleicht auch mit dem Rauchver-
bot zusammen?
Man darf das nicht verallgemeinern. Ich war zum Beispiel 
am Anfang sehr skeptisch, als wir uns für eine Nichtraucher-
beiz entschieden haben. Heute muss ich sagen, dass es 
eine gute Entscheidung war und auch unsere Raucher mit 
der neuen Situation gut zurecht kommen.

Schlüpfen Sie für einen Moment aus der vertrauten Rol-
le als Gastgeber. Womit kann man Sie verwöhnen, wenn 
Sie einmal bei einem Kollegen zu Gast sind?
Man sieht es meiner Statur an, dass ich auch selber für die 
Genüsse empfänglich bin, die ich normalerweise meinen 
Gästen zukommen lasse. Ich esse gerne ein gutes Stück 
Fleisch und trinke dazu ein Weizenbier. Gut zubereitet 
schmecken auch einfache Gerichte vorzüglich. Das kennt 
man ja von zuhause.

Ja, auf Ihrer Karte findet man diese Hausmannskost 
auch, allerdings mit Raffinesse zubereitet, wie man so 
hört. Das Cordon bleu soll einfach traumhaft sein!
Eine gute Küche ist nicht immer eine Preisfrage. Ich 
möchte auch Speisen im Angebot haben, die sich eine 
Familie mit gutem Gewissen leisten kann. Ein faires 
Preis-Leistungs-Verhältnis ist für mich Ehrensache. Wer ins 
Gasthaus geht, möchte nicht über den Tisch gezogen wer-
den. Aber natürlich hat Qualität auch ihren Preis.

Qualität hängt nicht zuletzt mit den Produkten zusam-
men, die Sie in der Küche verarbeiten. Woher kommen 
die Zutaten?
Bei uns kommen eigentlich nur Produkte aus Liechtenstein 
und der Region auf den Tisch. Wichtig ist mir aber vor allem, 
dass die Produkte frisch und saisongerecht sind.

Kommen wir zum Schluss noch auf die wirtschaftliche 
Situation und die Margen in der Gastronomie zu spre-
chen. Wie sieht es da aus?
Mit dem eigenen Einsatz und jenem der Familie hat man 
sicher eine Existenz. Aber der Verdienst ist nicht alles, 
schliesslich ist es ja auch mein Traumberuf (lacht).
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Das Kino im Wirtshaus «Rössle» in 
Schaan

«Die erste öffentliche Kinovorstellung 
fand 1895 in Paris statt. Erst 13 Jah-
re später waren die ersten bewegten 
Bilder in Liechtenstein zu sehen. 1908 
wurden im Gasthaus «Linde» in Schaan 
und im Gasthaus «Sternen» in Triesen 
kinematographische Vorstellungen 
gezeigt. (...) In den folgenden Jahren 
hatten Liechtensteiner nur sporadisch 
Gelegenheit, Filme zu sehen: nämlich 
dann, wenn ein Wanderkino Halt in ein-
heimischen Gasthöfen machte. Auch 
im benachbarten Buchs stationierten 
gelegentlich Wanderkinos, etwa 1910 
ein «neu verbesserter Exhibition-Kine-
matograph» oder 1913 der «Riesen-
Zelt-Zirkus-Kinematograph».

Regelmässiges Kino im «Rössle»
Ab 1918 war dann die Möglichkeit zum 
regelmässigen Kinobesuch in Liech-
tenstein gegeben: Im Saal des Wirts-

hauses «Rössle» in Schaan wurden 
bis 1932 Filme gezeigt. Schaan zählte 
zur besagten Zeit etwa 1‘400 Einwoh-
ner. Bis nach dem Zweiten Weltkrieg 
war ganz Liechtenstein sehr bäuerlich 
und dörflich geprägt, es gab kein städ-
tisches Zentrum. (...) Das «Rössle» ist 
eine typische, heute noch existierende 
Dorfbeiz und liegt an der Landstsrasse 
mitten im Dorf. (...)

Filmvergnügen im Wirtshaussaal
Der Saal, in dem die Filme gezeigt wur-
den, existiert noch: Spuren, die darauf 
hinweisen könnten, dass hier einst Fil-
me gezeigt wurden, sind jedoch nicht 
zu sehen. Die Funktion des Wirtshaus-
saales als wichtiger Ort des öffentli-
chen Lebens, wo beispielsweise Feste 
gefeiert oder Vereinsversammlungen 
durchgeführt wurden, ist auch heute 
noch vorhanden. Zu der Zeit des Ki-
nos im «Rössle» kam Wirtshaussälen 
allerdings eine viel grössere und um-
fangreichere Bedeutung zu als heute. 

Praktisch alles, was an Vergnügungen 
und an sozialem Leben geboten wurde 
– seien es Theater, Konzerte, Tanzver-
anstaltungen – fand in Wirtshäusern 
statt. Es gab ansonsten – ausser den 
Kirchen und Schulen (die beide als In-
stitutionen jedoch kräftig mitbestimm-
ten, wie das soziale Leben im Wirts-
haus auszusehen hatte) – keine an-
deren öffentlichen Veranstaltungsorte. 
Die Wirtshäuser können als eigentliche 
Institutionen des Vergnügens betrach-
tet werden, mit den Kinovorstellungen 
als Teil der dargebotenen Unterhaltun-
gen.»

(Quelle: Annette Lingg, Jahrbuch des 
Historischen Vereins, Band 103)
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«Marktgemeinde» Schaan
Auf dem Lindaplatz haben sich Schaanerinnen und Schaaner, aber auch Menschen aus der ganzen Region schon 
mehrmals getroffen und Leben und Gemütlichkeit ins Dorf gebracht. Der Lindaplatz wird den ganzen Sommer über 
zum festen Bestandteil des Dorflebens. Er ist der ideale Treffpunkt, ob das für den Wochenmarkt, den monatlichen 
Flohmarkt oder den Nikolausmarkt ist, ob dort der Jahrmarkt oder die Fasnacht abläuft, der Lindaplatz führt alle 
zusammen. Bis zum 9. November werden jeden Dienstag von 9 bis 11.30 Uhr auf dem Wochenmarkt Gemüse, 
Bio-Produkte, italienische Spezialitäten, Blumen und vieles mehr angeboten. Dazu gibt es beim Marktcafé Kaffee 
und Kuchen. Immer am letzten Samstag des Monats wird der Lindaplatz zu einer Fundgrube. Dann treffen sich 
dort Menschen, die Raritäten suchen, mit jenen, die solche anzubieten haben, am monatlichen Flohmarkt. Schaan 
hat sich mit diesem reichhaltigen Angebot zu einer regelrechten «Marktgemeinde» entwickelt und freut sich auf 
zahlreichen Besuch.
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Sicherheitstipp
In Schaan ist die Gemeindepolizei der kompe-
tente Ansprechpartner für Sicherheitsfragen. In 
Zusammenarbeit mit der schweizerischen Bera-
tungsstelle für Unfallverhütung bfu setzen sich 
die Gemeindepolizisten dafür ein, dass das Un-
fallrisiko durch präventive Massnahmen minimiert 
wird.

Die Sicherheitstipps dieser Ausgabe widmen sich 
zwei Themen, die in der bevorstehenden Ferien-
zeit besonders aktuell sind: Autoreisen und Vor-
sichtsmassnahmen bei Biotopen und Schwimm-
becken im Garten.

Sicherheit auf der Fahrt in die Ferien 
Vor der Abreise mit dem Auto sollten Strecke und 
Reisezeit geplant werden. Informieren Sie sich 
am Tag vor der Abreise über Strassenzustand, 
Verkehrsaufkommen und Wetterprognosen. Ver-
gewissern Sie sich, ob das Fahrzeug fit ist für 
die lange Fahrt. Lassen Sie Lichter, Reifendruck 
und -profil, Ölstand, Bremsen, Scheibenwischer-
flüssigkeit und Kühlmittel überprüfen. - Ist die 
Ausrüstung für die Fahrt ins Ausland komplett? 
In einigen europäischen Ländern ist das Mitfüh-
ren einer Reiseapotheke und lichtreflektierender 
Sicherheitswesten obligatorisch. Informationen 
zu länderspezifischen Vorschriften finden Sie im 
Internet. Die schwersten Gepäckstücke gehören 
möglichst weit unten in den Kofferraum. Sichern 
Sie das Gepäck so, dass es bei Bremsmanövern 
nicht im Wagen herumfliegt und Insassen verlet-
zen kann. Wer ausgeruht am Steuer sitzt, fährt 
sicherer. Fahren Sie möglichst nicht nachts, dann 
ist der Körper auf Schlaf eingestellt. Vermeiden 
Sie Alkohol und schweres Essen, da dies müde 

macht. Gönnen Sie sich mindestens alle zwei 
Stunden zehn Minuten Pause an der frischen 
Luft. Verzichten Sie während der Fahrt auf das 
Lesen und Schreiben von SMS, aufs Telefonieren 
(weder mit Handy noch mit Freisprechanlage) so-
wie auf das Hantieren am Navigationsgerät. Falls 
Sie unterwegs telefonieren müssen: Halten Sie 
an einem sicheren Ort an oder bitten Sie eine mit-
fahrende Person, das Gespräch zu führen. Schal-
ten Sie das Handy beim Fahren am besten aus. 

Biotope und Schwimmbecken
In privaten Gärten gibt es viele Schwimmbecken 
und -teiche oder Planschbecken. Zum Schutz von 
Kleinkindern empfiehlt die bfu: Montieren Sie eine 
im geschlossenen Zustand nicht verschiebbare 
Schwimmbadabdeckung. Im Planschbecken und 
in Brunnen sollte die Wassertiefe weniger als 20 
Zentimeter betragen. Bei grösseren Tiefen kann 
ein Gitter unter der Wasseroberfläche montiert 
werden. Zäunen Sie Gärten mit Biotopen und 
Schwimmbecken ein. Wasserfässer zum Sam-
meln von Regenwasser können für Kleinkinder 
zur tödlichen Falle werden. Dagegen hilft eine 
Schutzabdeckung oder ein Spezialdeckel.

Hecken und Sträucher zurückschneiden
Die Gemeinde Schaan ersucht die Einwohnerinnen 
und Einwohner, die Bäume, Sträucher und He-
cken beim Strassen- und Trottoirrand zurückzu-
schneiden. Hervorstehende Pflanzen gefährden 
die Verkehrssicherheit, weil sie die Sicht ein-
schränken. Vor allem bei Einmündungen erhöht 
sich dadurch die Unfallgefahr.
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Mostereitradition lebt wieder auf
Noch in diesem Jahr kann in Schaan wieder gemostet wer-
den. In der Tenne von sLandweibels ist die historische Most-
presse aus dem Restaurant Trüble aufgebaut worden.

Die voll funktionstüchtige Bucher-Guyer Packpresse stammt 
aus der Zeit nach dem Ersten Weltkrieg. Die «Mosterei» wird 
nicht kommerziell genutzt, soll aber als funktionstüchtiges 
Kulturgut der Bevölkerung zugänglich gemacht werden. 

Das Team von Freizeit und Kultur plant für den Herbst vier 
bis fünf Anlässe, an denen mitgebrachte Äpfel und Birnen 

gemostet werden können. Auch Schulen und Vereine sind 
herzlich eingeladen, sich an Ort und Stelle ein Bild von die-
ser wieder auflebenden alten Tradition zu machen.

Die Mostpresse steht an der Westwand des Tends der 
Landweibelhäuser. Im Innenhof wurde aus Holz eine be-
hindertengerechte Toilette gebaut, welche in Grösse und 
Erscheinung sehr gut zum historischen Gebäudekomplex 
passt. Mit dem neuen Nutzungskonzept kommt Leben in die 
diese Kulturgüter, die der Schaaner Bevölkerung für gesell-
schaftliche Anlässe eine spannende Kulisse bieten.
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Schulratspräsidentin Karin Rüdisser-
Quaderer und Daniela Meier vom 
Verein Kindertagesstätten strahlten 
um die Wette, als sie bei der kürzli-
chen Medieninformation zusammen 
mit Vorsteher Daniel Hilti die frohe 
Botschaft verkündeten: Ab August 
werden im Haus Resch in Schaan Ta-
gesstrukturen angeboten.

Die Tagesstrukturen im speziell für die 
ausserschulische Kinderbetreuung 
renovierten und eingerichteten Haus 
Resch neben der Primarschule sind 
ein zusätzliches, neues Angebot. Sie 
ergänzen die bereits bestehende Ta-
gesschule.  Der betreute Mittagstisch 
wird in die Tagesstrukturen integriert .

Angebot für Kindergarten- und Pri-
marschulkinder 
Ausserschulische Tagesstrukturen 
sind ein Angebot für Kindergarten- 
und Primarschulkinder im Alter von 
vier bis zwölf Jahren. Ergänzend zur 
Schule und zum Kindergarten bieten 
sie eine bedürfnisgerechte, frei wähl- 
und kombinierbare Betreuung, die so-
wohl während der Schulzeit als auch 

in der Ferienzeit möglich ist. Die Ge-
meinde Schaan stellt in Zusammen-
arbeit mit dem Land und dem Verein 
Kindertagesstätten Liechtenstein sol-
che Betreuungsplätze vorerst wäh-
rend der bis Ende 2011 dauernden 
Piolotphase zur Verfügung.

Betriebsführung und Betreuung 
durch Verein Kindertagesstätten
Die Betriebsführung und Betreuung 
der Kinder erfolgt durch das Perso-
nal des Vereins Kindertagesstätten 
Liechtenstein. Die  Schaaner Kinder 
werden im Haus Resch, das sich 
idealerweise unmittelbar neben der 
Schule befindet, während der gan-
zen Woche zwischen 6.30 und 18.30 
Uhr betreut. Die Tagesstrukturen sind 
ausser zwischen Weihnachten und 
Dreikönig das ganze Jahr geöffnet. 

Informationen und Anmeldungen
Informationen zu den Tagesstrukturen 
erteilt der Verein Kindertagesstätten, 
über den auch die Anmeldungen lau-
fen (Telefon 390 05 95, www.kita.li).

Tagesstrukturen im Haus Resch
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Erste Stunde gratis, dann kostet es
Die Zeiten, in denen die öffentlichen 
Plätze auf dem Gemeindegebiet als 
kostenlose Autoabstellplätze genutzt 
werden konnten, sind nun auch in 
Schaan vorüber. Seit dem 17. Mai gilt 
das Prinzip der Parkplatzbewirtschaf-
tung, die in umliegenden Gemeinden 
schon seit langem Realität ist.  

Schaan ist der Hauptverkehrsknoten-
punkt des Landes und verfügt über 
ideale Busverbindungen ins ganze 
Land, aber auch ins benachbarte Aus-
land. Für zahlreiche Pendlerinnen und 
Pendler, die in einer anderen Gemein-
de arbeiten, aber auch für Ausflügler 
ist Schaan der ideale Ausgangspunkt. 
Bis zur Einführung der Parkplatzbe-
wirtschaftung stellten deshalb viele 
Autolenker ihr Fahrzeug in Schaan ab 
und stiegen auf den Bus um. Was der 
Gemeinde Schaan dabei blieb, waren 
die zahlreichen Autos, welche diejeni-
gen Plätze blockierten, die eigentlich 
für Gäste des Schaaner Zentrums be-
reit stehen sollten. 

Eine Stunde gratis
Seit einigen Wochen werden nun die  
öffentlichen Parkplätze bewirtschaftet. 
Die Regelung sieht vor, dass die erste 

Stunde gratis ist. Auf diese Weise ist 
gewährleistet, dass man in Schaan 
auch weiterhin einkaufen oder einen 
Kaffee trinken kann, ohne gleich dafür 
in die Tasche greifen zu müssen. 

Einfache Gebührenregelung
Nach Ablauf einer Stunde kostet es 
jedoch etwas, und zwar 1.50 Franken 
pro Stunde. Diese Regelung gilt von 7 
bis 17 Uhr. In der Nacht, an Wochen-
enden und Feiertagen ist das Parkie-
ren weiterhin gratis. Die Regelung 
gilt für alle öffentlichen Parkplätze. 
Dabei werden verschiedene Zonen 
unterschieden, wobei die Parkzeit auf 
gewissen Plätzen auf maximal zwei 
Stunden beschränkt ist. Bezahlt wer-
den kann am Münzautomaten, wo die 
Parkplatznummer einzugeben ist.

Immer Parkplatznummer eingeben
Aber auch bei kurzen Parkzeiten unter 
einer Stunde muss immer die Park-
platznummer eingegeben werden, 
damit eine Kontrolle möglich ist. Von 
dieser Regelung ausgenommen sind 
speziell gekennzeichnete Privatpark-
plätze, welche verschiedene Geschäf-
te sowie Gastbetriebe für ihre Kunden 
und Gäste reserviert haben. 
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Letztlich ein Gewinn für alle
Die nun auch in Schaan eingeführte 
Parkplatzbewirtschaftung mag auf den 
ersten Blick als wenig attraktiv erschei-
nen. Ihr wesentliches Ziel ist jedoch 
ein Rückgang des Individualverkehrs 
im Schaaner Zentrum, wovon alle pro-
fitieren werden.

Parkieren ohne Bargeld
Neben der altbewährten Methode, die 
Parkgebühr mit Bargeld und Kredit-
karten an Parkuhren und Kassenauto-
maten zu begleichen, wird in Schaan 
zusätzlich auch flächendeckend die 
komfortable Möglichkeit angeboten, 
die Parkgebühren ohne Gang zu einer 
Zahlstelle bargeldlos zu begleichen. 

Das Parkgebührenkonto
Um dieses einfache System nutzen zu 
können, muss lediglich unter der Inter-
netadresse www.parkingcard.ch ein 
Parkgebührenkonto eröffnet werden. 
Die Parkgebühren werden dann über 
dieses Konto verrechnet, wobei die 
Möglichkeit der Vorauszahlung oder 
der Belastung mit LSV beziehungswei-
se DebitDirect besteht. Per Post erhält 
der Angemeldete anschliessend eine 
elektronische ParkingCard-Vignette 
zugestellt, die er fix an der Innenseite 
der Windschutzscheibe befestigt. Zu-
dem wird ihm ein ParkingCard-Badge 
zugestellt, den er griffbereit im Fahr-
zeug deponiert.

Vignette und Badge
Wenn der Inhaber eines Parkgebüh-
renkontos auf einem öffentlichen 

Parkplatz entlang von Strassen sowie 
auf Plätzen ohne Zufahrtsschranke 
parkiert, ruft er mit seinem Mobiltele-
fon die Gratisnummer 0848 727 536 
an und gibt mit der Tastatur die Post-
leitzahl, die Zonennummer sowie die 
Parkdauer in Stunden ein. Benutzt er 
die Tiefgaragen SAL und Lindaplatz 
mit Schranken, so identifiziert er sich  
jeweils bei der Ein- und Ausfahrt mit 
dem Badge und die Schranke öffnet 
sich. Die fällige Parkgebühr wird au-
tomatisch dem Parkgebührenkonto 
belastet.

Auch ausserhalb von Schaan
Das einmalig eingerichtete Parkge-
bührenkonto kann nicht nur in Schaan 
eingesetzt werden, sondern auch in 
einer zunehmenden Anzahl von Orten 
in der Schweiz und Liechtenstein, wie

beispielsweise in St. Gallen (Lerchen-
feld, Spelteriniplatz, Kreuzbleiche, 
Rathaus), Aarau, Bern, Solothurn, Zug 
oder in Zürich. Informationen, wo die-
ses System aktuell einsetzbar ist, sind 
auf der Homepage www.parkingcard.
ch aufgeführt.

Gutschrift von 10 Franken
Wer bis Ende 2010 sechs Parkvor-
gänge über das ParkingCard-Ge-
bührenkonto abwickelt, erhält auf 
seinem Konto eine Gutschrift von 
zehn Franken. Von dieser Aktion 
können alle Inhaber eines Parkge-
bührenkontos profitieren, wenn sie 
ParkingCard das Datum, Ort und 
Parkgebührennummer der verlang-
ten sechs Parkvorgänge mailen 
(info@parkingcard.ch).
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Das Gemeinschaftszentrum Resch 
schreibt für die Zeit von Mitte August 
bis Ende November einen Kunst- und 
Handwerkswettbewerb aus. Die Teil-
nahme an diesem Wettbewerb ist für 
alle interessierten Personen offen.

Zu beachten sind nur die zwei folgen-
den Teilnahmebedingungen: Zum einen 
müssen die Wettbewerbsbeiträge im 
vorgegebenen Zeitraum in den Werk-
stätten und Ateliers des GZ Resch her-
gestellt werden. Zum anderen müssen 
sich die Teilnehmenden bereit erklä-
ren, ihre Objekte nach Abschluss des 
Wettbewerbs während zweier Wochen 
im Foyer des GZ Resch auszustellen.

Kategorien Kunst und Handwerk
Die Wettbewerbsbeiträge werden, so-
fern genügend  Anmeldungen einge-
hen, in zwei Kategorien bewertet. Die 
Kategorie «Kunst» beinhaltet alle Be-
reiche der bildenden Kunst (Gemälde, 
Skulpturen, Fotografie, Drucke), die im 
GZ Resch realisiert werden können. 
In der Kategorie «Handwerk» werden 
Gebrauchsgegenstände entgegenge-
nommen und bewertet, die sich durch 
hohe handwerkliche Qualität und/oder 
ein besonderes Design auszeichnen. 

Jede teilnehmende Person nimmt nur  
mit einem Objekt am Wettbewerb teil. 
Beurteilt werden die Arbeiten voraus-
sichtlich von einer fünfköpfigen Jury.

Anmeldung beim GZ Resch
Aus organisatorischen Gründen müs-
sen sich die Teilnehmenden bis spä-
testens am 29. Oktober 2010 beim 
Sekretariat des GZ Resch (Telefon 237 
72 99 oder E-Mail: gzresch@schaan.
li) anmelden. Spätester Abgabetermin 
für die Wettbewerbsobjekte ist Ende 
November.

Wettbewerbspreise
Dem Sieger des Wettbewerbs winkt ein 
origineller Preis: ein Fest für maximal 25 
Personen im Gemeinschaftszentrum 
Resch im Wert von mindestens 500 
Franken (einschliesslich Abendessen 
und alkoholfreie Getränke). Als zweiter 
und dritter Preis wird je ein Einkaufs-
gutschein im Wert von hundert Fran-
ken abgegeben.

Machen Sie mit!
Nähere Auskünfte zum Wettbewerb 
sind im Gemeinschaftszentrum Resch 
erhältlich. Das GZ-Team freut sich auf 
Ihre Teilnahme!

Öffnungszeiten

Offene Werkstätten
Dienstag und Donnerstag:
14-18 Uhr
Mittwoch und Freitag:
14-22 Uhr
Samstag:
9-12 Uhr und 14-17 Uhr

Fachlich betreute Werkstätten
Holzwerkstatt und Keramikatelier:
am Mittwoch von 19-22 Uhr
Metallwerkstatt und Siebdruckatelier: 
am Freitag von 19-22 Uhr

Kunst- und Handwerkwettbewerb der 
offenen Werkstätten des GZ Resch
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Trotz des Regens machten sich auch 
beim diesjährigen slowUp am 2. Mai  
viele Schaanerinnen und Schaaner mit 
ihren Rädern, anderen Gefährten oder 
zu Fuss auf den Weg. Sie liessen sich  
den Spass auf den abgesperrten, au-
tofreien Hauptstrassen nicht entgehen 
und wurden dafür von Freizeit und Kul-
tur der Gemeinde belohnt.

Beim «Boxenstopp» verpflegte der Be-
reich Freizeit und Kultur in Schaan die 
Gäste mit einer Knödelsuppe, Stein-
kaffee und «eisotonischen» Cocktails. 
Für die Ausgepowerten gab es eine 
Relaxzone mit verschiedenen Mas-

sagegeräten, um in der Entspannung 
wieder zu neuen Kräften zu kommen.

Gokartfahren mit Rauschbrille
Bei den unermüdlichen Kindern und 
Jugendlichen waren die verschiede-
nen Fahrzeuge, darunter auch die be-
liebten Gokarts, der grosse Renner. Mit 
der abgegebenen Rauschbrille erhiel-
ten die Jugendlichen einen täuschend 
echten Eindruck davon, wie man sich 
Fahren in alkoholisiertem Zustand vor-
stellen muss. Die Besucher konnten 
zudem ihre Fahrräder mit verschiede-
nen Designs nach eigenen Wünschen 
auffrischen. Der Boxenstopp war für 

Jung und Alt eine tolle Attraktion, die 
rege in Anspruch genommen wurde. 

Spende für Hilfsprojekt in Tansania
Mit den Einnahmen und Spenden un-
terstützt Freizeit und Kultur Schaan 
das Hilfsprojekt für den Aufbau ei-
nes Jugend- und Frauenzentrums in 
Mwanza, Tansania, bei dem die Liech-
tensteinerin Johanna Sele mitarbeitet. 
Der zusammengekommene Betrag von 
1670 Franken wurde  vom Liechten-
steinischen Entwicklungsdienst  (LED) 
verdoppelt. Das Team von Freizeit und 
Kultur bedankt sich herzlich für die ein-
gegangenen Spenden.

Sommerlager im Zeichen des Feuers

Boxenstopp beim slowUp in Schaan 

Das diesjährige Sommerlager auf dem Abenteuerspielplatz Dräggspatz vom 5. bis 9. Juli 2010 steht ganz im Zeichen des 
Feuers! Unter dem Motto «Spiel mit dem Feuer» werden die Kinder im Primarschulalter viele Feuer entfachen und spielend 
damit umgehen lernen. Natürlich wird auf dem Feuer auch gekocht, und viele andere nützliche Dinge werden damit ge-
macht oder hergestellt. Wer möchte, kann zweimal im Zelt übernachten. In der Nacht ist das Feuer ja besonders spannend! 
Auskünfte erteilt das Dräggspatz-Team: Telefon +423 794 72 83 oder E-Mail draeggspatz@schaan.li.
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Mit ihrem Engagement als Gemeinde-
rätinnen leisten Frauen einen wertvol-
len Beitrag für die Gemeinde und be-
weisen damit, dass Politik nicht nur 
Männersache ist. Vier Frauen berich-
ten über ihre politischen Erfahrungen: 
Angelika Stöckel, Triesenberg, Stefa-
nie von Grünigen-Sele, Eschen, Karin 
Rüdisser-Quaderer, Schaan, Monika 
Frick, Balzers. 

Gehen wir zurück zum Moment der 
Anfrage für eine Kandidatur in den 
Gemeinderat. Was denkt ihr, wes-
halb ihr angefragt wurdet?
Angelika: Ich war ehrlich gesagt ziem-
lich überrascht über die Anfrage, zumal 
ich mich bislang politisch nicht enga-
giert hatte. Gesucht wurden Kandida-
tinnen und Kandidaten mit gesundem 
Menschenverstand und der Fähigkeit, 
sich eine Meinung zu bilden und diese 
zu äussern. Das trifft auf mich zu und 
so kam die Kandidatur zustande. 
Stefanie: Mich hat niemand gefragt, 
sondern ich habe mich selbst vorge-
schlagen. Ich war schon länger poli-
tisch aktiv und hatte bereits für den 
Landtag kandidiert. Trotz eher schlech-
ten Chancen als Frau, Nicht-Unterlän-
derin und Freie Liste-Vertreterin wollte 
ich es einfach wagen.
Karin: Angefragt wurde ich bereits in 

den neunziger Jahren, es hat aber ein-
fach nicht in meine damalige Lebens-
planung gepasst. Politisch war ich al-
lerdings immer aktiv, schon von Haus 
aus. Ich  denke, das war allgemein be-
kannt und man hat mir dieses Mandat 
zugetraut. 2003 war ich dann so weit, 
ja zu sagen.
Monika: Als gebürtige Unterländerin 
war die Anfrage vielleicht nicht so 
selbstverständlich, doch ich war schon 
vorher in verschiedenen Kommissio-
nen und Vereinen in Balzers tätig. Da-
her war ich bekannt für mein Engage-
ment und wurde wohl deshalb auch 
angefragt. Es brauchte aber mehrere 
Anfragen, bevor das Interesse für den 
Gemeinderat geweckt war.

Wie ging die Entscheidungsfindung 
vor sich? Habt ihr euch bei beste-
henden GemeinderätInnen infor-
miert?
Stefanie: Vor meiner Kandidatur war 
ich bereits im Gemeindeschulrat als 
Protokollführerin, erst unter Marlies 
Amann, später unter Paul Eberle. Zwei 
Gemeinderäte mit viel Erfahrung. Sie 
haben mir sehr gut aufgezeigt, was in-
haltlich und vom Aufwand her auf mich 
zukommt. So gesehen ist die Arbeit in 
einer Kommission sicher auch eine 
gute Vorbereitung für die Arbeit im Ge-

meinderat. 
Monika: Ich habe schon die Meinung 
von Familie und Freunden eingeholt 
und erhielt von allen Seiten Zuspruch 
Auch die Überlegung, dass man nicht 
immer mehr Frauen in der Politik for-
dern kann, und selbst nichts dazu bei-
trägt, hat zu meiner Entscheidung bei-
getragen.
Karin: Die Bestätigung von anderen, 
das zu schaffen, war für mich sicher-
lich auch wichtig, bevor ich endgültig ja 
sagen konnte. Was auf mich zukommt, 
habe ich allerdings nicht wirklich ge-
wusst. Meine Vorgängerin Doris From-
melt hat mir dann sehr geholfen, mir 
einen Überblick über mein Ressort zu 
verschaffen.
Angelika: Meine Familie hat mir erst 
eher abgeraten wegen des zeitlichen 
Aufwands, aber ich habe mir anhand 
von Gesprächen und der öffentlichen 
Gemeinderatsprotokolle ein genaue-
res Bild gemacht. Da war mein Interes-
se dann endgültig geweckt.

Entspricht die Praxis euren Vorstel-
lungen, mit denen ihr das Amt ange-
treten habt?
Angelika: Im Grossen und Ganzen 
schon. Man bekommt Einblick in alle 
Bereiche der Gemeinde und sieht die-
se dann auch mit anderen Augen. Mein 

Politik aus Frauensicht -
das Rundtischinterview
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Allgemeinwissen hat sich durch die Arbeit im Gemeinderat 
erweitert. 
Karin: Ja, welche Frau weiss sonst schon, was ein Dücker-
schacht ist (lacht). Es ist einfach eine spannende Heraus-
forderung. Gerade mein Ressort erfordert nebst der strate-
gischen Planung Flexibilität und aktive Mitarbeit und ist 
somit wie geschaffen für mich. Man kann etwas bewegen, 
Ideen umsetzen. Oft werden auch Fachleute hinzugezogen 
und es geht dann wirklich um die Sache, und nicht um Par-
teipolitik.

Ist Parteiengezänk wirklich kein Thema?
Stefanie: Die Freie Liste ist immer eine Minderheit, das hab 
ich schon zu spüren bekommen am Anfang. Ich habe viel 
investiert, um ernst genommen zu werden. Diesen Aspekt 
habe ich unterschätzt. Was aber unglaublich Spass macht, 
ist mein Ressort mit seinen vielen Facetten.
Angelika: Je nach Zusammensetzung des Gemeinderats 
bleibt es nicht aus, dass es oft auch um Partei- und nicht 
immer nur um Sachpolitik geht. 
Monika: Genau diese Befürchtungen hatte ich anfangs 
auch, diese haben sich aber überhaupt nicht bestätigt. Auch 
der Zwang durch die Fraktion besteht nicht. Dass die Ge-
meinderätin der Freien Liste oder die Frauen allgemein es 
schwerer im Gemeinderat haben, trifft im Fall von Balzers 
meiner Meinung nach sicher nicht zu.

Wer ist verantwortlich dafür, dass der Frauenanteil in 
den Gemeinderäten immer noch so niedrig ist?
Karin: Die Frauen selbst wahrscheinlich. Ich kenne viele 
sehr fähige Frauen. Es ist einfach schade, dass sich die 
meisten vor dem Parteibekenntnis fürchten, sich selbst zu-
wenig zutrauen und vielleicht auch Angst davor haben, nicht 
gewählt zu werden. 
Stefanie: Gerade den Nicht-Gewählten sollte besonderes 
Augenmerk von der Partei geschenkt werden, damit sie 
nicht die Lust verlieren und auch einen zweiten Anlauf wa-
gen. Manchmal ist die erste Kandidatur eine Chance, be-
kannter zu werden in einer Gemeinde, auch ohne politisch 
aktive Familie im Rücken. Wenn man dann am Ball bleibt, 
ist die Chance gross, doch noch gewählt zu werden. 
Angelika: Ich sehe das genau so. Eine Wahlniederlage ist 
sicher schwierig, sollte aber nicht zu persönlich genommen 
werden. Vor allem sollte die wohl kein Grund sein, nicht zu 
kandidieren. 

Frauen sollten also mit mehr Selbstvertrauen an die Sa-
che gehen?
Monika: Auf jeden Fall. Die Arbeit im Gemeinderat ist ver-
gleichbar mit einer sonstigen beruflichen Tätigkeit. Man ar-
beitet mit Frauen und Männern zusammen, sieht sich mit 
verschiedenen Herausforderungen konfrontiert und ver-

sucht im Team, zu einem Ergebnis zu kommen.  
Karin: Ich würde sogar noch einen Schritt weiter gehen: der 
Gemeinderat ist sogar familienfreundlich. Man kann sehr 
gut vorausplanen und schliesslich wird man ja auch finanzi-
ell entschädigt für seine Arbeit. 
Angelika: Allein der finanzielle Anreiz sollte aber nicht die 
Hauptmotivation sein. Das Interesse an der aktiven Gestal-
tung der Gemeinde mit gleichzeitiger persönlicher Weiterbil-
dung steht für mich definitiv im Vordergrund.
Stefanie: Ich gebe dir recht, doch wer sich für eine Kandi-
datur interessiert, sollte sich nicht scheuen, die Frage nach 
der Entlöhnung zu stellen. Damit kann durchaus ein Beitrag 
zum Familieneinkommen geleistet werden.

Das Rundtischinterview - eine Aktion der Gleichstellungs-
kommission in Zusammenarbeit mit den Gemeinden. www.
frauenwahl.li

Text: Dunja Hoch, Fotos: Ingrid Delacher

Bild oben: Karin Rüdisser-Quaderer, Gemeinderätin und 
Schulratspräsidentin in Schaan

Bild linke Seite: (v.l.n.r.)
Angelika Stöckel, Triesenberg, Stefanie von Grünigen-Sele, 
Eschen, Karin Rüdisser-Quaderer, Schaan, Monika Frick, 
Balzers
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Kriegerdenkmal auf dem Friedhof
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Beim Schaaner Friedhof, an der südli-
chen Seitenmauer der Friedhofkapelle, 
befindet sich das Kriegerdenkmal, das 
durch den Kameradschaftsbund in 
Liechtenstein 1934 errichtet wurde. 
Darauf sind in bleibender Erinnerung 
die Namen derjenigen in Liechtenstein 
wohnhaften Personen eingemeisselt, 
die im Ersten Weltkrieg  (1914-1918) 
gefallen und nicht mehr zurückgekehrt 
sind.

Der aus Bürs stammende Steinmetz-
meister Anton Amann (1877-1937) in 
Schaan erschuf dieses Denkmal aus 
Marmor. Ursprünglich, also im Jahre 

1934, befand es sich beim Eingang 
zum Friedhof, auf der rechten Seite am 
Turm. 1970, als man den Turm sanier-
te und den neuen Zugang zum Fried-
hof schuf, wurde das Kriegerdenkmal 
zur Friedhofskapelle versetzt. Ein Reli-
ef mit der Darstellung des von einer 
Kugel getroffenen Soldaten, das an-
fänglich über den Inschriften ange-
bracht war, wurde bei diesen Arbeiten 
– laut mündlicher Auskunft von Harald 
Wanger –  vermutlich zerstört. Die Er-
stellung des Gedenksteins wurde vom 
Kameradschaftsbund Liechtenstein 
durch das Abhalten von «Zither-Kon-
zerten» oder «Lichtbilder-Vorträgen 

über den Ersten Weltkrieg» finanziert. 
Dass das Denkmal gerade in Schaan 
errichtet wurde, hat seinen Grund. 
Schaan liegt in der Mitte des Landes 
und ist der Ort, in dem die meisten 
Kriegsopfer gezählt wurden. Daher 
wurde Schaan für die Aufstellung die-
ses Denkmals bestimmt.

Einweihung im Oktober 1934
Am 7. Oktober 1934, um 10 Uhr, wurde 
das Denkmal feierlich eingeweiht. Aus 
nah und fern kamen Leute angereist. 
Die österreichischen Bundesbahnen 
gewährten an diesem Tag für die Fahrt 
nach Schaan 50 Prozent Fahrpreiser-



27

Kriegerdenkmal auf dem Friedhof

Anwesenheit von Prinz Franz Josef
Eine besondere Weihe aber gab der 
Feier vom Sonntag die Anwesenheit 
der Durchlauchten Prinzen, unseres 
Thronfolgers Prinz Franz Josef und 
des Prinzen Emanuel. Die Feldmesse 
hielt H. H. Pfarrer Tschugmell von Mau-
ren, die Ansprache H. H. Hofkaplan 
Feger in Vaduz. In hinreissenden Wor-
ten schilderte der einstige Feldkurat 
das Wüten des Krieges, der wie ein 
wuchtiger Riese von den Eiswüsten 
Russlands hinunter bis ans Mittelmeer 
schritt, und schilderte die gefallenen 
Kameraden als Pfleger der Treue, 
Schützer der Heimat und Wegbereiter 
einer besseren Zukunft. Ihnen voran 
stehe auf dem Gedenkstein Prinz Hein-
rich von und zu Liechtenstein, der die 
Heldentradition der Liechtensteiner auf 
dem Felde der Ehre fortsetze. Während 
H. H. Hofkaplan sich anschickte, seine 
tiefempfundene Ansprache zu schlies-
sen, zog das Segelflugzeug überm 
Friedhof eine leichte Schleife und warf 
zwei Kränze ab, den einen fanden wir 
den toten Kameraden geweiht, den an-
deren dem Vorsteher [Ferdi Risch] der 
Gemeinde Schaan.»

Umzug durch Schaan
Ein Wall von Kränzen wurde von ver-
schiedenen Vertretungen des Landes 
beim Sockel des Denkmals niederge-
legt. Danach fand ein gemeinsamer 
Rückmarsch in Form eines Umzugs 
durch Schaan statt. Am Nachmittag 
liess man die festliche Einweihung mit 
einem Kirchbesuch und einem Konzert 
ausklingen.

Folgende Kameraden rückten aus 
Schaan in den 1. Weltkrieg ein:

Baldauf Joh. Georg, gefallen
Frick Alois, vermisst
Frick Alexander, vermisst
Gächter Josef, gefangen – Tod
Gebhard Josef, gefallen
Gruber Josef, verwundet – Tod
Hagen Robert, gefallen
Johler Wilhelm, verwundet – Tod
Lorenzini Rudolf, vermisst
Niederer Hermann, gefallen
Wieser Josef, verwundet – Tod

mässigung. Das Liechtensteiner Volks-
blatt berichtete am 9. Oktober 1934: 
«Aus nebligem Morgen brach ein son-
niger Vormittag, der etwa 250 Kamera-
den aus dem Vorarlbergischen und der 
Schweiz nach Schaan führte, um der 
lieben Kameraden zu gedenken, die 
einst aus Liechtenstein für das Vater-
land in den Weltkrieg zogen. Ihnen hat 
der Liechtensteinische Kamerad-
schaftsbund drüben am Wahrzeichen 
von Schaan einen würdigen Gedenk-
stein gesetzt und ihre Namen in Stein 
gefügt, damit sie der Nachwelt die Lie-
be künden, die den Kameraden vom 
Feld der Ehre aus Pietät geworden.  
Es waren Vertretungen erschienen von 
Feldkirch, Bludenz, Dornbirn und Bre-
genz.
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Schaaner «Qualitätswasser»
Die Schaaner Wasserversorgung lie-
fert Tag für Tag das lebensnotwendige 
Gut «Wasser» über ein fein verästeltes 
Leitungsnetz zu den Verbrauchern. Die 
strengen Kontrollen gewährleisten eine 
konstant hohe Qualität, die unser Trink-
wasser so kostbar macht.

Regelmässige Qualitätskontrollen
Wegen seiner existenziellen Bedeu-
tung gehört das Trinkwasser zu den 
am strengsten kontrollierten Lebens-
mitteln. Die regelmässigen Untersu-
chungen haben ergeben, dass das 
Schaaner Trinkwasser hygienisch ein-

wandfrei ist und die chemischen Anfor-
derungen der Lebensmittelgesetzge-
bung bestens erfüllt werden. Das vom 
Wasserwerk gelieferte Trinkwasser 
zeichnet sich dadurch aus, dass es ei-
nen guten Geschmack aufweist und 
stets frisch ist.

Hartes bis mittelhartes Wasser
Ein weiteres Beurteilungkriterium ist 
der Härtegrad des Wassers, der beim 
Quell- und Grundwasser unterschied-
lich stark ausgeprägt ist. Während in 
der oberen Druckzone das Wasser mit 
32 bis 40 °fH als hart bezeichnet wer-

den muss, weist es  in der unteren 
Druckzone mit 13 bis 25 °fH einen mit-
telharten Wert aus. Die Grenze zwi-
schen den beiden Druckzonen liegt auf 
einer Höhe von ungefähr 500 Metern 
über Meer, also auf der Höhe des 
Schulhauses Resch.

Quellsanierung und Netzausbau
Die Gemeinde wendet für die qualitativ 
hochwertige Wasserversorgung be-
trächtliche Mittel auf. So flossen in den 
letzten Jahren mehrere Millionen Fran-
ken in die Sanierung der Schaaner 
Quellen und in den Netzausbau. 

Das Schaaner Trinkwasser besteht aus einem Mix von Quell- und Grundwas-
ser. Genau genommen stammen 74 Prozent aus Grundwasser und 26 Prozent 
aus Wasserquellen. Vier Prozent des Quellwassers steuern die Wisseler- und 
Rudabchquellen bei, 22 Prozent werden von der Gemeinde Vaduz im Rahmen 
des Wasseraustauschs innerhalb der Gruppenwasserversorgung Liechtenstei-
ner Oberland (GWO) zugekauft. Mit modernen Hilfsmitteln überwacht das Was-
serwerk die Zu- und Abflüsse in den Speichern und sorgt so dafür, dass immer 
genügend Wasser vorhanden ist. Zum Aufgabengebiet gehören auch der kon-
tinuierliche Ausbau des Trinkwassernetzes mit neuen Wasserleitungen, das 
Qualitätsmanagement sowie Unterhaltsarbeiten an den Quellfassungen, Pump-
werken, Reservoiren, Leitungen und Hydranten. Das hygienisch einwandfreie 
Wasser aus dem Wasserhahn ist zur Selbstverständlichkeit geworden, obwohl 
es das eigentlich gar nicht ist. Tragen wir deshalb Sorge zu diesem kostbaren 
Gut!
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Der Natur zuliebe
Mit tatkräftiger Unterstützung vieler 
Freiwilliger aus Schaan wurde die Ge-
meinde vergangenen April wieder ein-
mal gründlich «durchgeputzt». Einge-
sammelt wurde eine stattliche Menge 
Unrat, an Orten, wo er nicht hingehört.

Immer wieder sehen sich die Werkhof-
mitarbeiter genötigt, achtlos wegge-
worfene Gegenstände einzusammeln 
und sie der Kehrichtverbrennung zuzu-
führen. Anstatt sie in einem der vielen 
Gemeinde-Abfallkübel zu entsorgen, 
werden Abfälle aller Art einfach liegen-
gelassen, und der Wind tut dann das 

Übrige und verteilt sie auf dem Ge-
meindegebiet. Auf neudeutsch nennt 
man dieses achtlose Wegwerfen auch 
«Littering». Im englischen Wörterbuch 
finden sich für «litter» unter anderen 
auch die Übersetzungen «Abfall» und 
«Wurf» sowie «wegwerfen» und «wer-
fen», aber auch «ferkeln», womit wir 
bei einem gut-schaanerischen Aus-
druck angelangt wären, nämlich «fär-
la». 

Schaaner «Umweltpotzati»
Zum Glück gibt es aber auch viele 
Einwohnerinnen und Einwohner, de-

nen unsere Umwelt nicht egal ist. Sie 
trafen sich letztmals am 24. April zur 
«Umweltpotzati» und säuberten Wie-
sen, Waldteile und Bachufer. Damit 
entlasteten sie auch die Werkhof-Mit-
arbeiter, und dafür gilt ihnen der Dank 
der Gemeinde. Jedoch bräuchten wir 
keine Freiwilligen für das Aufräumen, 
wenn wir als Menschen verantwor-
tungsvoller handeln würden, auch un-
serer Natur zuliebe. Es gibt zahlreiche 
Abfallkübel in der Gemeinde, so dass 
es eigentlich kein Problem sein sollte, 
die Abfälle dort unterzubringen, wo sie 
auch hingehören.
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SAL-Vorschau

SAL: 7. September 2010
Wiederkehr der Mönche des Shaolin Kung Fu
Die geheimnisvollen Mönche des Shaolin Klosters kehren 
mit ihrer neuen Show zurück! «Dein Geist kann den Kör-
per beherrschen» – so lautet das Lebensziel der heiligen 
Männer aus dem Shaolin-Tempel im Herzen Chinas, die seit 
15 Jahren ihre Kampf- und Körperkunst auch öffentlich zei-
gen. Durch ihre mentale Stärke sind die Kung-Fu-Meister 
imstande, physikalische Gesetze ausser Kraft zu setzen. 
Holz, ja sogar Eisen zerschmettert auf ihren Köpfen, sie lie-
gen auf Speeren und gehen über messerscharfe Klingen, 
sie springen scheinbar schwerelos meterhoch und werfen 
eine Nadel durch eine Glasscheibe.

Faszinierende Show im SAL
In der neuen Show erzählt der älteste Shaolin-Mönch sei-
nen Lebensweg – wie er als Kind, vom Wissen und Wirken 
der Shaolin-Mönche begeistert, seinen Meister fand. Dieser 
führte ihn ins harte Klosterleben ein und lehrte ihn Weisheit 
und Kampfkunst, Ethik und Religion des Zen-Buddhismus. 
Und er erzählte ihm die Geschichte der Klostergründung 
durch den indischen Mönch Boddidharma, der die indische 
Gesundheitslehre (Yoga und Ayurveda) und die Kampfkunst 
(Kalaripayattu) nach China brachte und die Mönche darin 
unterrichtete. Eine zweistündige, faszinierende Show für Alt 

und Jung und für die ganze Familie, die in den letzten Jah-
ren Millionen Zuschauer in aller Welt begeisterte.

SAL: 10. September 2010
«Blindflug»
Stefan Vögel und George Nussbaumer begeisterten seit 
der «Blindflug»-Premiere im November 2009 bereits 30.000 
Zuschauer. Am 10. September sind die beiden im SAL zu 
Gast.

Blinder Schauspieler und stimmloser Sänger
Der durch seinen Blues bekannte Musiker George Nussbau-
mer und der Kabarettist Stefan Vögel starten gemeinsam 
mit der vierten VOVO-Produktion einen Anflug auf die Lach-
muskeln der SAL-Besucher. Im Duo erobern sie die Bret-
ter, die die Welt bedeuten: Ein blinder Schauspieler und ein 
stimmloser Sänger in einem musikalischen Kabarettabend? 
Nicht von ungefähr nennen George Nussbaumer und Ste-
fan Vögel ihr erstes gemeinsames Programm «Blindflug». 
Zwei Piloten, die sich partout nicht leiden können, strei-
ten um das Steuer in einem Flugzeug, dessen Route sich 
ständig ändert. Werden Sie Passagier und erleben Sie die 
schrägere Seite des Daseins bei diesem turbulenten Hö-
henflug mit einem Bordprogramm voll gesanglicher Komik 
und komischem Gesang.
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Wie jedes Jahr freut man sich im Juni nicht nur auf den an-
brechenden Sommer, sondern auch auf den neuen Thea-
ter-Spielplan, der traditionell vor der Theatersommerpause 
vorgestellt wird. Seit kurzem ist das neue Spielzeit-Heft im 
TaK erhältlich – und es enthält wieder zahlreiche hochka-
rätige Gastspiele aus dem gesamten deutschsprachigen 
Raum und dazu Perlen der hiesigen Kulturlandschaft.

TaK und Lindaplatz: 23./24. September 2010, 19.30 Uhr
«Traffico» – das Theater und der Verkehr
Passend zum neuen Schaaner Verkehrskonzept  beginnt 
die Spielzeit mit dem Stück «Traffico». Regie führt Uli Jäckle, 
der den liechtensteinischen Theaterfreunden als Regisseur 
des Landschaftstheaters «Schaan Connery» noch bestens 
in Erinnerung ist. Auch die wichtigsten Darsteller sind wieder 
dabei: Arnd Heuwinkel (Schaan Connery), Luzia Schelling 
(Honey Panty) und Florian Brandhorst (Dr. Dr. Böselmann). 
«Traffico» wird zwar kein reines Landschaftstheater sein, 
wird aber zur Hälfte auch im Freien spielen, voraussicht-
lich auf dem neuen Bushof in Schaan. In dem bilderreichen, 
witzigen Stück werden Verkehrsteilnehmer zu sehen sein, 
die in den Strassen, Büros und Privaträumen durch eine 
Vielzahl von Verkehrssystemen und Verkehrsregeln schick-
salhaft miteinander verbunden sind. «Traffico» ist ein tragi-
komisches Stück Verkehr, das poetisch und traumhaft eine 
Kreuzung in den Mittelpunkt der Welt verwandelt.

Weltmusik im TaK und im SAL 
Eine neue Konzertreihe mit aktueller Pop- und Weltmusik 
bringt ebenfalls Schwung und gute Laune ins TaK und in 
den SAL. Mit der Battlefield Band steht am 25. September 
2010 ein wahres Urgestein des Scottish Folk auf der TaK-
Bühne. Die vier urigen Musiker waren unter den Ersten, die 
Folk-Musik mit Einflüssen aus Pop und Rock verknüpften. 
Sie machten Folk-Musik damit zu einem Exportschlager in 
alle Welt. Mittlerweile spielen die «Batties» selbst in Ägyp-
ten, Indien, Korea und Usbekistan – und im September in 
Schaan. Im TaK werden ausserdem noch die Schweizer 
Indiefolk-Band «My heart belongs to Cecila Winter» und 
der gefeierte Jungstar des Sinti-Jazz Diknu Schneeberger 
auftreten. 

Musiker-Stars unterschiedlicher Genres im SAL
Im SAL präsentiert das TaK drei Musiker-Stars ganz unter-
schiedlicher Genres. Mit Konstantin Wecker steht am 12. 
November 2010 ein dem TaK-Publikum bestens bekannter 
Liedermacher, der sich unermüdlich für ein lebenswertes 
Leben engagiert, auf der Bühne. Ebenfalls ein Kämpfer für 
eine gerechtere Welt, aber vor allem ein Weltklassemusi-
ker mit grossem Charisma kommt im Januar 2011: Abdul-
lah Ibrahim mit seinem Trio. Und im März 2011 schliesslich 
verbreitet Eliades Ochoa mit Mitgliedern des Buena Vista 
Social Clubs im SAL lockere kubanische Stimmung.

Bald ist es wieder so weit: Nach einer 
längeren Pause wird der Schaaner 
Sommer dieses Jahr wieder aufleben.
Die Kulturkommission der Gemeinde, 
die wirtenden Vereine und die Bands 
laden alle Daheimgebliebenen zum 
ersten Schaaner Sommer in den Lin-
dahof ein. Der Eintritt ist frei. 

9. Juli 2010, 20 Uhr
Acuarela Salsa 
Harmoniemusik Schaan 

16. Juli 2010, 20 Uhr
Two Rock’s Country 
Röfischrenzer Schaan
 
23. Juli 2010, 20 Uhr
Martin Kofler Tanz- und Partymusik 
Barschwanker Schaan

30. Juli 2010, 20 Uhr
Kurt Ackermann
Pop / Blues / Rock 
Unihockeyclub Schaan

Der neue TAK-Spielplan ist da!

Schaaner Sommer
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Das Geschenk der Erstkommunion
Am Weissen Sonntag empfingen 43 Kinder aus Schaan zum 
ersten Mal die heilige Kommunion. Sie erhielten bei diesem 
besonderen Anlass am 11. April gleich zwei Geschenke, wie 
die Pfarrei schreibt: «Jesus gibt sich selber, er ist ganz für 
uns da und schenkt uns seine göttliche Liebe. Zudem holt er 
uns in die grosse Gemeinschaft, die miteinander das Leben 
teilt.»

Die Gruppenaufnahme entstand am 11. April 2010 und zeigt 
die Erstkommunikantinnen und Erstkommunikanten zusam-
men mit Pfarrer Florian Hasler beim Aufgang zur Pfarrkirche 
St. Laurentius.

Die Schaaner Erstkommunikanten 2010
An der Erstkommunionsfeier in der Schaaner Pfarrkirche 
nahmen die folgenden Kinder teil: Rodrigo Almeida Damas, 

Sarah Beck, Anja Biedermann, Pierina Büchel, Alessia Car-
valho Pinhel, Gonçalo Das Neves Pedro, Jordan El-Ghoul, 
Moritz Falk, Victoria Feger, Etienne Frick, Sebastian Frick, 
Mona Gassner, Jenny Genua, Lena Göppel, Melanie Gulli, 
Andrin Haldner, Ricci Hanselmann, Emanuel Heeb, Andri-
na Hilti, Anna Hilti, Mathias Hilti, Lena Hosse, Nina Hosse, 
Aurelia Jehle, Luisa Lampert, Jasmine Maier, Anna-Lena 
Marxer, Dilara Morais Dogan, Linus Nigsch, Alejandro Or-
tiz Rodriguez, Diogo Palma Mira, Natalina Pisani, Isabelle 
Quaderer, Simone Quaderer, Jeanette Ritter, Selina Rupp, 
Jan Michael Schädler, Sebastian Scheibelhofer, Lea Scher-
rer, David Sele, Raphael Stöckl, Alexandro Toba Berbia und 
Nadine Wittwer.
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Firmung am Dreifaltigkeitssonntag
Am Dreifaltigkeitssonntag spendete Erzbischof Wolfgang 
Haas 19 Mädchen und 20 Knaben aus Schaan das Sakra-
ment der Firmung.

Die Bedeutung dieses Sakraments wird von der Pfarrei wie 
folgt beschrieben: «Mit der Firmung sind die Kinder von Gott 
her vollkommen ausgerüstet für das christliche Leben; sie 
wurden sozusagen zum Ritter geschlagen – für den tägli-
chen Kampf als Christin und Christ.

Die sieben Gaben des Heiligen Geistes
Die sieben Gaben des Heiligen Geistes, welche die Firm-
linge erhalten haben, befähigen sie, sich in den Schwierig-
keiten des Lebens und des Alltags wirklich als Christinnen 
und Christen zu verhalten. Von Gott her ist dies ein grosses 
Geschenk. Er hat das Feuer in den Herzen der Kinder bei 
der Taufe entzündet und mit der Firmung gegen die Stürme 
des Lebens gesichert. Damit das Feuer aber auch wirklich 
lichterloh zum Brennen kommt und nicht bloss eine kleine 
Flamme bleibt, braucht es das eigene Bemühen. Es ist wie 
bei einer Steckdose: Der Stecker muss eingesteckt werden, 
damit der Strom fliesst.

Unterstützung der Eltern und Paten
Da die Firmlinge noch auf dem Weg sind, brauchen sie die 
Unterstützung der Firmpatinnen und -paten, der Eltern und 
letztlich von uns allen. Gott gibt in dem Mass, mit dem man 
ihn bittet und sich der bereits empfangenen Gnaden als 
würdig erweist. Beten wir dafür, dass wir alle diese hohe 
Verantwortung wahrnehmen können!» (Zitatende)

39 Firmlinge empfingen das heilige Sakrament
Bei der Firmung vom 30. Mai empfingen die folgenden 
Firmlinge das heilige Sakrament: Banzer Nina, Beckbis-
singer Sarah, Bubendorfer Selina, Bühler Jessica, Correia 
Lopes Jessica, Curras Prete Daniele, Dutler Lukas, Felder 
Johannes, Frick Gina, Frommelt Lisa, Gmeiner Matthias, 
Hartmann Dominik, Hilti Magnus, Hilti Sebastian, Lampert 
Laura, Laukas Melissa, Maier Thomas, Marxer Benedikt, 
Mechnig Milena, Montinari Chiara, Moser Chiara, Oanes 
Noelia, Ospelt Anton, Pagliarulo Chira, Peppard Luke, Rickli 
Fabio, Risch Yannick, Schierscher Marluce, Schreiber Ste-
fan, Soares Damas Hendrik, Soares Damas Walter, Softic 
Haris, Tijkorte Pascal, Toth Andreas, Vils Fabienne, Vils 
Larissa, Virginillo Gessica, Wachter Emanuel und Wanger 
Sarah.
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Rückblick auf den Frühling in Schaan

...und Jahrmarktluft schnuppern.Ein Spaziergang auf der abgesperrten Landstrasse...

...oder mit den Rädern: Der slowUp erfreute Alt und 
Jung.

Ob bequem im Wagen unterwegs...

...begeisterten die kleinen Besucher, die sich köstlich 
amüsierten.

Die Bahnen am Schaaner Jahrmarkt...
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...war das Schwimmbad mit... ...vielen Sonnenhungrigen bevölkert.

Das Schwimmbad ist eröffnet! An den leider nicht so zahlreichen Sonnentagen...

Zu einer wahren Fundgrube entwickelt sich...

...bei Regen im Lindahof abgehalten.Der Schaaner Wochenmarkt wird...

...der monatliche Flohmarkt auf dem Lindaplatz.
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Schaaner 
Neugeborene
20.04.2010 Leomi Valentina der Feger Nicole
21.04.2010 Luca Manuel des Dünser Philipp und der geb. 

Konrad Tanja
22.04.2010 Elina Simona des Suhner Philipp und der geb. 

Kranz Kerstin
29.04.2010  Lia der Schweizer Nadine
05.06.2010 Flavia Soraya des Luchs Alexander und der 

geb. Niggli Claudia
11.06.2010 Carlo Roberto der Wille Nadine

Wir trauern um 
unsere Verstorbenen
06.04.2010  Hartmann Bernadette
12.04.2010 Boss Michael
23.04.2010  Ruther Maria
05.05.2010 Kaufmann Erika
11.05.2010  Zelenika Zarko
13.05.2010  Ott Roswitha
16.05.2010 Hatebur Bernhard
30.05.2010  Stoffel-Guidoux Charlotte

Seit der letzten Ausgabe des Informationsmagazins wurden 
Hasler Hildegard und Preite-Niedhart Jeannine neu in den 
Bürgerverband der Gemeinde Schaan aufgenommen.

Einbürgerungen

Geburtstage
Ihren 80. Geburtstag haben gefeiert:
30.04.2010 Andrea Joas, Im Rossfeld 42
13.05.2010 Siegfried Wachter, Zollstrasse 43
15.05.2010 Helmut Kranz, Im Rossfeld 32
21.05.2010 Angelina Maier, Im Rossfeld 11
22.06.2010 Rosa Jehle, Obergass 39

Ihren 85. Geburtstag haben gefeiert:
21.04.2010 Christine Reiermann, Marianumstrasse 32
18.05.2010 Maria Moriggl, Tanzplatz 25
30.05.2010 Siegfried Benedic, Reberastrasse 37
01.06.2010 Frieda Risch, Im Gamander 9a
03.06.2010 Emil Konrad, Zollstrasse 19
13.06.2010 Margrit Steiger, Tröxlegass 19
16.06.2010 Hilda Konrad, Laurentiusweg 20

Ihren 90. Geburtstag hat gefeiert:
29.05.2010 Luzia Nipp, In der Specki 8 

Ihren 92. Geburtstag hat gefeiert:
29.04.2010 Rosa Kaufmann, Obergass 23

Seinen 95. Geburtstag hat gefeiert:
29.04.2010 Adalbert Konrad, In der Egerta 13
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Aus der Gemeindeverwaltung
Herzliche Gratulation, Koni
Seit dreissig Jahren steht Koni Gmeiner im 
Dienste der Gemeinde Schaan. Als umsichti-
ger Leiter der Gemeinde- und Steuerkasse hat 
er die finanzielle Entwicklung der Gemeinde 
Schaan an vorderster Stelle mitgestaltet. Sei-
ne fachlichen und menschlichen Qualitäten, 
aber auch seine zuvorkommende Art zeich-
nen ihn ganz besonders aus. Die Gemeinde 
gratuliert Koni Gmeiner zum grossen Jubilä-
um von dreissig Dienstjahren und wünscht 
ihm weiterhin Freude bei der Ausübung seiner 
verantwortungsvollen Tätigkeit als Kassier.

Die Gemeinde gratuliert zum Dienstjubiläum
Esther Schenker, Bademeisterin im Hallenbad Resch, konnte kürzlich das Jubiläum von 25 Dienstjahren feiern. 
Auf eine zwanzigjährige Tätigkeit bei der Gemeinde kann Rainer Davida vom Werkhof zurückblicken. Die Ge-
meinde dankt den beiden Jubilaren für die gute Zusammenarbeit und wünscht ihnen für die berufliche Zukunft 
alles Gute.
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Aus der Gemeindeverwaltung

Die Gemeinde gratuliert zum Dienstjubiläum
Franz Hilti (oben links) steht als Hauswart im Schulhaus Resch seit fünfzehn 
Jahren im Dienst der Gemeinde. Auf eine zehnjährige Tätigkeit zurückblicken 
können Wolfgang Schatzmann (oben Mitte) von der Bauverwaltung, Dietmar 
Schädler (oben rechts) von der Gemeindekasse, Petra Beck (unten links) vom 
Reinigungsdienst, Heiner Servello (unten Mitte) vom Werkhof und Christine Beck 
(unten rechts), Mesmerin Dux und St. Peter. Die Gemeinde dankt den Jubila-
rinnen und Jubilaren für die gute Zusammenarbeit und wünscht ihnen weiterhin 
Freude bei der Ausübung ihrer Tätigkeiten in der Gemeindeverwaltung.

Austritt
Samir Yousfi, Aushilfsbademeister im Hallenbad Resch, ist Ende Mai 2010 aus 
der Gemeindeverwaltung ausgeschieden. Die Gemeinde dankt für die geleiste-
ten Dienste und wünscht für die Zukunft alles Gute.
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Gemeindeverwaltung
Gemeindevorstehung 237 72 00
Gemeindesekretariat 237 72 00
Fax 237 72 09
E-Mail info@schaan.li
Einwohnerkontrolle 237 72 10
Gemeindekasse/-steuerkasse 237 72 20
Gemeindebauverwaltung 237 72 40
Archiv und Sammlungen 237 72 70
Gemeindemuseum/Galerie DoMuS 237 72 71 / 80
Gemeindepolizist Wolfgang Kaiser 794 72 06
Gemeindepolizist Alex Steiger 794 72 07

Gemeindedienststellen
Deponie Ställa   232 32 01
Feuerwehrkommandant 
Markus Biedermann 794 72 91
Freizeit und Kultur, Albert Eberle 237 72 80
Forstwerkhof 237 72 93 
Gemeindeförster Gerhard Konrad 794 72 93
Gemeinschaftszentrum Resch 237 72 99
Hauswart Resch Franz Hilti 794 72 95
Hauswart Resch Adalbert Walser 794 72 96
Jugendarbeit 794 72 82
SAL Saal am Lindaplatz 237 72 50
SAL-Leiterin Klaudia Zechner 794 72 50
Sportplatz Rheinwiese 233 35 25
- Platzwart Martin Heeb 794 72 23
Pfarramt, römisch-katholisch: 
- Pfarrer Florian Hasler 232 16 71
- Kaplan Rainer Bandel 231 13 05
- Mesmer Pfarrkirche Marcel Büchel  794 72 72
- Mesmerin St. Peter Christine Beck 794 72 73
- Mesmerin Duxkapelle Christine Beck 794 72 73
Hallenbad Resch 232 64 02
Schwimmbad Mühleholz 232 24 77
Vermittler Herbert Walser privat 232 56 38
Wasserwerk 237 72 91
Wassermeister Markus Biedermann 794 72 91
Werkhof 237 72 90
Werkmeister Peter Frommelt 794 72 90

Kindergärten
Malarsch 232 62 42
Pardiel West 232 16 63
Pardiel Ost 232 09 43
Rebera Süd 232 26 62
Rebera Nord 1 232 04 03
Rebera Nord 2 232 98 64
Werkhof  232 33 39

Schulen
Primarschule Resch 232 68 40
Realschule St. Elisabeth 232 48 36

Kinderbetreuung
Abenteuerspielplatz Dräggspatz 794 72 83
Tagesmütterverein 233 24 38
Kindertagesstätte 236 48 50 / 236 48 51
Mütterzentrum Rapunzel 233 33 03
SiNi kid´z Highway 230 21 21

Kranken- und Altersbetreuung
Haus St. Laurentius 236 47 47
Kontakt und Beratung Alterspflege 239 90 80
Informations- und Beratungsstelle Alter 230 48 01
Familienhilfe: 236 48 70
- Hauspflege, Haushilfe 
- Mahlzeitendienst 
- Entlastung für Familien von Behinderten 
- Krankenmobilienmagazin 236 48 65
- Gemeindekrankenpflege 236 48 72 / 777 94 68
Aktives Alter, Franz J. Jehle 232 60 81
Aktion Freude dem Alter, Guido Eberle 232 13 25 

Frauen
Informations- und Kontaktstelle infra 232 08 80
Frauenhaus 380 02 03

Weitere Beratungsdienste
aha Jugendinformationszentrum 239 91 10
Amt für Soziale Dienste 236 72 72
Sozial- und Präventivmedizinische 
Dienststelle 236 73 31
Kontaktstelle für Selbsthilfegruppen 236 72 56
Krebshilfe Liechtenstein 233 18 45
Aids-Hilfe Liechtenstein 232 05 20
Mütter- und Väterberatung LRK 787 37 22
Hospizbewegung Liechtenstein 777 20 01
 
Notrufnummern
Allgemeiner Notruf 112
Polizei 117
Feuerwehr 118
Sanitätsnotruf 144
Ärztlicher Notruf 230 30 30
KIT Kriseninterventionsteam  236 48 33 oder 117
Spital Vaduz 235 44 11
Spital Grabs 081 772 51 11
Landeskrankenhaus Feldkirch +43 5522 30 30
Rettungsflugwacht Rega 1414
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Veranstaltungskalender

Ihre Veranstaltungstermine senden Sie bitte an: Gemeindesekretariat, Landstrasse 19, 9494 Schaan, 

Telefon 237 72 00, E-Mail: info@schaan.li. Bitte beachten Sie den aktuellen Veranstaltungskalender 

unter www.schaan.li mit der Möglichkeit, eigene Veranstaltungen einzugeben.

02. / 03.07.2010 Liechtenstein Festival 
 «Life in Schaan» SAL Saal am Lindaplatz

09.07.2010 «Schaaner Sommer» Gemeinde / Kulturkommission

  Lindahof

16.07.2010 «Schaaner Sommer»  Gemeinde / Kulturkommission

  Lindahof

23.07.2010 «Schaaner Sommer» Gemeinde / Kulturkommission

  Lindahof

30.07.2010 «Schaaner Sommer» Gemeinde / Kulturkommission

  Lindahof

16.08.2010, 22.00 Uhr Sternwarte Cassiopeia Astronomischer Arbeitskreis FL

 Öffentlicher Abend GZ Resch

21.08.2010, ab 11.00 Uhr Rietgartenfest Rietgartenverein Schaan

  Rietgartenareal beim Werkhof

22.08.2010, ab 08.00 Uhr «Ländle-Blitz» Radfahrverein Schaan

  Rundkurs im Industriegebiet

28.08.2010, ab 13.30 Uhr GZ Resch Fäscht   Gemeinschaftszentrum Resch

  GZ Resch

04.-11.09.2010 18. LIHGA VIWA AG, Bendern

  Messeplatz Im alten Riet

10.09.2010, 20.00 Uhr Kabarett «Blindflug» Vorarlberger Volkstheater

  SAL Saal am Lindaplatz

15.09.2010, 21.00 Uhr Sternwarte Cassiopeia   Astronomischer Arbeitskreis FL

 Öffentlicher Abend GZ Resch

25.09.2010, 10.00-17.00 Uhr «Körbsafäscht» Gemeinde / Kulturkommission

  Lindahof
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Freizeit in Schaan
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www.schaan.li


